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©port
2lm @ e et) ê t a g e j a f f c n tint bie

3djieber*»<annfcfjaft 257" bor bem

Äunftjafjquartctt ötnberjdji abanti"
am 4. borgen einen Sorfprung bon
7 Sitern SJcctlener unb 3 Eitern
SRafger.

Ter gefürdjtetc Äunf>, $raft= unb

Tauerjaffer 9Jcogefêberger mufjte me*

geu garbcnblinbfjeit btêqualifijiert
merben.

2lm internat. S^nbermagenroett*
ftofjcn befegten bic ätteftcu Äonfurrcu*
ten (4549 ftafjre) bic erften Sßlätje,

mäfjrenb mefirere junge, fraftftrofjcitbc
Teilnehmer ifjre gahrgeuge famt $n=
fjaft auf offener Safjn ftefjen Itefeen.

* fi*

Steber hebelfpalter!
Sin îfppenjetler roirb in ber ©tabt gu

einem größeren S5anfett gclabcn. Unter

anberm roirb audj ein gang gebratencê

©panferfel aufgetragen unb gerabe oor

unfer 35ctuerletn tjingeftellt. ©chmungclnb,
aber mit Sîebaucrn meint er : 3 ntmma

afangê 'ê balb, 'ê gan^ mag i glob nßb."

*
Sine junge Sbefrou oerlangt im fiaben

ein Jtiïo ©pagbettt unb erhalt ein langeê

^)afet bacon, roeift eê aber gurücf mit
ben SBorten: £>â'nb ©ie ebet djurjeri, mer

bänb djei fo a langi Pfanne."
- -mmi -i^n.st.

SJÎein iüngftcr ©obn lernt in ber erften

JEtaffc ein aftcê Jttrcbcnlicb, beffen groeite

©trophe beginnt: Unb roer oom geinb

oerrounbet, gu Sobe ntcberftnft Scbcm

fatt mufj ber Sefjrer febr bcutlicb gefprodjen

baben, benn fürglidj tjörte icfj meinen ©obn
in ber Jtüdjc mit mächtiger ©timme fingen:

Unb roer oom SBein oerrounbert gu

Sobe nteberfinft ." ïolM

*
borgen früf)

SHitebi ©lünggi getjt feljr angeheitert
nadj feiner Setjaufung. Untermegê er*
eift ifjn fein unentrinnbareë ©djieffaf.
Gcr begegnet nämlicfj einer Tefcpfjon*
ftange, bic er alëbafb unb mit
brunft umarmt. 9ridjt genug bamit,
finît cr bor itjr audj nodj in bic Knie.
Sluffrefjenb gerät ber gute, brabc SJtttcbi

©fünggi auë ber fjtidjtung uub mieber*

tjolt feine Obattonen bon einer anbern
Seite. 95îtt ber geit probiert er fo alte
benfbarett §immel8rid)tungen auê unb
miff gerabe bon borne beginnen, alë
ein Setauttter beë SBegeë fommenb ifjn
anruft: Sqc Dlttebi, bu fittgfdj meint
ber |>etmäg ou nümme i bim Slötfdj
inne." SBorattf SRucbi prompt antmor*
tet: Sö bu fjefdj fäuber e Slötfdj
meni be gu bärn djeibe SBänbli uë 6i,
fing i ber §eimäg beffer mie bu!"

Daê Jtampfgefcbrci ift auêgeflungen,
Die Stäte für bic 3eit gcroäblt.

Son ©aal gu ©aal ift man gefprungett,
bebrüdft, bann frob, bann angftgequält.

Ser ©treit roar bart, ber ©ieg geroonnen,
mit SBort unb ©djrift, mit blanfem ©olb,
rot fliefjt ber SBein auê ootlen 35ronnctt,
beut ftebt cr in bcè SBahltagê ©olb.

3nbcffen träumt auf ber Jtommobe
ber ©timmfdjein für bic fdfjrocre SBabl,

oom grühlcngfchem unb oon ber 3Robc

unb oon beê SM'trgerê fjerber dual.
(Sr träumt oon Sieben unb oon (Sffcn,

oon einer nidjt beforgten Sat,
oielleidjt audj ctroaê oom SSergeffen :

Sin grdnflein SJujjc" JRefultot.

f Mut Bunt

.fmubertunbeitte 3d>n>ei$erjïabt
S i e ft a I

$n Sieftal ift ber ^Regierung ©%
T'ntm fjat'ë ein SRegtentngëgebâttbe,
Unb audj bie Äafcrne famt Qrtfjalt bient
Ten ÏOcâbelë alten gur greubc.
groar ift eë baëgentrum bonSafeltanb,
Todj lebt bort ein luftige« Sölfdjen,
Uttb ifjren pofitifdjen öimntef bebrofj'tt
Sflut feiten ©cmittermölfcfjen.

$n Sieftal fo mandjeê ©aftljattê ift
Unb getcljnen bte ginnen ntdjt ofjne",
SJceift mifitarifttfdj jusque au bout:
.Äanonier' unb gur ,©roften SSanone'.

Unb fjübfdje 9Jcâbcfê fiefjt man biel,
Turdj ©affett uub ©äfjrijcn [prägen;
2Jcit SufMföpfen uub ©cfjli^juponS
Tie Äriegerfjergen begmingen.

*
gettgemafjc SSartatton

beë atten ©tubententiebeê ®otb unb (Silber
lieb idj fefjr ..."

Tod) biet fdjöner tft baê ©olb,
baë bout Socfcnföpfdjcn,
meineê Sicbdjcnê gmar ntdjt rollt,
cë trägt ein Sitbiföpfdjett.
Saturn fomm mein fiebeë Äinb,
laff bidj fjerglidj füffen,
bië bie Socfen fänger ftnb,
uub mir gopfen müffen! (s^untj

*

Sie 3$tt>ei$er
©te rühmen fidj, roeif ©ott, roeldj' eitler ©adjen ;

Saf fie ben beften Äa'fe unb ben fjerbften ©ein,
Saf fie bie fdjö'njten Sampfturbinen madjen,

Saf fte bie beften ©djü&en, ffä'rfften
©djroinger fein.

Saf anbre Sa'nber all' bieê audj befeffen

Unb nodj beft'|en, roo ein gortfdjritt lebt,

Sà'ft fte beê ©nj'gen fidj ju rübmen ganj oergeffen,

Saê roirflidj über anbre Sölfer fte erfjebt.

Sieê Gfmj'ge tft nur grembe fonnen'ê preifen,

Sie'ê trauernb in ber eignen Jpeimat miffen,

Sie barob ftaunenb unfer Sanb bereifen

Unb unê beneioen, ofjne baf roir'ê roiffen :

SBie oiele Staffen, bie bie ©ebroeij" ergeben,

Stelfpracfjtg, einig miteinanber (eben. sB.JttantA

Sßäfjrcnb beê grofjen Sriegeê über»

narijtete eine Tragonerfdjmabron in
einent berforenen melfdjen Seefjafett,
ber megen feiner ©röfje auf feiner
Sanbfarte cittgegeicfjnet ift. Ter §err
Hauptmann fjatte fdjtedjt gefcfjlafen
unb mar am folgenben SUcorgen aufjer=

gemötjnlid) übel gelaunt, ©ê ging fjeute

morbêlang, biê ber gelbroeibel bie 9Jcet=

bung bradjte, bafj bie ©djmabroit
marfdjbereit fei. ©nbfidj fam er, ber

Hauptmann befteigt fein Sßferb unb ritt
gu feiner ©infjett. ©djon fjatte er 5lttf=
f'tfjen!" befofjfcn, afê ein bitrreê 93äuer*

fein bafjerfettcfjte unb ifjm fjeftig bar*
über SSormürfc madjte, bafj ifjm fjeute

9Jcorgen früfj fein (Éntcrid), ein mert*

boffeê, unerfeijbareë SRaffentier, abfjan*
ben gefommen fei. 3Bütenb fdjnarcfjte
ber Hauptmann ben Sattem an. Ter
aber liefj ftcfj nicfjt auê ber gaffung
bringen ttnb berlangte eine ©ntfcitjäbt*

gung bon bretfjig granfen für feinen

ßnteridj. Slbfitien! ©atteltafdjcn öff*
nen!" befafjt jet^t ber Hauptmann.
@o, SRann," fagte er jet^t gu bem

Säuerlettt, jet^t unterfttdjft Tu mir
alte ©atteltafcfjett fefbft unb menn Tu
beu Gittertet) finbeft, gafjf icfj Tir Teine

bretfjig granfen!" Taê 9Jcänncben

fjüpftc efttftg bon Sferb gu Sferb, un*
terfucfjtc eine ©atteftafdje na** ber an*
bern, mäfjrenb ber Serr Hauptmann
im Sattel feineê präctjtigen ftrlânberë
fafj unb ftcfj eine 3iflarettc aniteefte.

9cad) geraunter SBeife fam ber Sauer

ju ifjm gurücf unb melbete fdjmer ent*

täufdjt, bafj er ben ßitteridj nicfjt gc=

funben fjabe. Taê fjätte idj Tir gum
Sorauë fagen fönnen, mein liebet

9Jcamt," tröftetc ifjn ber £>crr öattpt*
manu int Tone Ijotjer Scfriebigung,
meine Tragoner finb feine ©djelmen.
3Kerf Tir baë, berfludjter Sbtt^bubc

Tu! 3Benn Tu jefjt ntdjt gleidj ber*

fdjminbeft, fo fperr idj Ttcfj nodj brei

Tage inë Sodj bei SBaffer unb Srot.
Serftefjft Tu! Slufftfeen!" tönte jetjt
beê §auptmannë Tonnerftimtne unb

gleidj barauf trabte bte ©djmabron

gum Tor fjinauê in bett Haren Çerbft*

morgen fjinein.
9cadj einem fangen Trabe beim er*

ften Saft fafjen fidj bie beiben Orbon*

îuutgcu beë £>aitptmannë bielfagenb au.

Tu £>artneê! §etltgeê Tonnerroetter!"
tttfdjette ber eine ber beiben Sttrfrijen
bem anbern inë Dfjr, mir ift eê eine

geit fang manu gcloorbcn! @ê mar

bodj gut, bafj mir ben ©nterid) in ber

©atteltafdjc beë Sauptmannë berfteef*

ten!" âtmm
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Sport
Am Sechstagejassen hat die

Schieber-Mannschaft 257" vor dein

Kunstjaßqnariett Hinderschi avanti"
am 4. Morgen einen Vorsprung von
7 Litern Meilener nnd 3 Litern
Rafzcr,

Der gefürchtete Kunst-, Kraft- und

Dauerjasser Mogelsberger ntußte wegen

Farbenblindheit disqualifiziert
werden.

Am internat. Kindcrwagenwctt-
stoßen belegten dic ältesten Konkurrenten

(4549 Jahre) die ersten Plätze,
während mehrere jnnge, kraftstrotzende

Teilnehmer ihre Fahrzeuge samt Inhalt

ans offener Bahn stehen ließen.

Lieber Nebelspalter!
Ein Appenzeller wird in der Stadt zu

einem größeren Bankett geladen. Unter

anderm wird auch ein ganz gebratenes

Spanferkel aufgetragen und gerade vor

unser Bäuerlein hingestellt. Schmunzelnd,
aber mit Bedauern meint cr : Z nimma

äfangs 's halb, 's ganz mag i glob nöd."
-l-

Einc junge Ehefrau verlangt im Laden

ein Kilo Spaghetti und erhält ein langes

Paket davon, weist es aber zurück mit
den Wortcn: Händ Sie chci chürzeri, mcr

händ chei so a langi Pfanne."

Mein jüngster Sohn lernt in dcr ersten

Klasse cin altes Kirchenlied, dcsscn zweite

Strophe beginnt: Und wcr vom Feind

verwundet, zu Todc niedersinkt Jeden-

fall muß der Lehrer sehr deutlich gesprochen

haben, denn kürzlich hörte ich mcincn Sohn
in dcr Küche mit mächtiger Stimme singen:

Und wcr vom Wein verwundert zu

Tode niedersinkt ." à
Morgen früh

Ruedi Glünggi gcht sehr angeheitert
nach seiner Behansnng. Unterwegs
ereilt ihn sein unentrinnbares Schicksal.
Er begegnet nämlich einer Telcphon-
stange, dic er alsbald nnd mit In
brunst nmarmt. Nicht gcnng damit,
sinkt er vor ihr anch noch in die Knie.
Aufstehend gerät der gute, brave Rucdi
Glünggi aus dcr Richtung nnd wiederholt

seine Ovationen von einer andern
Seite. Mit der Zeit Probiert er so allc
denkbaren Himmelsrichtungen ans und
will gerade von vorne beginnen, als
ein Bekannter des Weges kommend ihn
anruft: He Rnedi, du fingsch meini
der Heiwäg ou nümme i dim Plötsch
inne." Worauf Rnedi prompt antwortet:

So du hesch sauber e Plötsch
wem de zu däm cheibe Wändli us bi,
fing i der Heiwäg besser wie du!"

Nachher
Das Kampfgeschrci ist ausgeklungcn,
Die Räte für die Zeit gewählt.
Bon Saal zu Saal ist man gesprungen,

bedrückt, dann froh, dann angstgequält.

Der Streit war hart, der Sieg gewonnen,
mit Wort und Schrift, mit blankem Gold,
rot fließt der Wein aus vollen Bronnen,
heut steht er in des Wahltags Sold.

Indessen träumt auf der Kommode
dcr Stimmschein für die schwere Wahl,
vom Frühlcnzschein und von der Mode
und von des Bürgers herber Qual.

Er träumt von Reden und von Essen,

von einer nicht besorgten Tat,
vielleicht auch ctwas vom Vergessen:

Ein Fränklein Buße" Resultat.
z M»r Binir

Hundertundeine Schweizerftadt
L i e st a I

In Liestal ist der Regierung Sitz,
D'rum hat's ein Regiernngsgebände,
Und anch die Kaserne samt Inhalt dicnt
Den Mädels allen znr Freude.
Zwar ist es das Zentrum von Baselland,
Doch lebt dort ein lustiges Völkchen,
lind ihren politischen Himmel bedroh'»
Nnr selten Gewitterwölkchen.

Jn Liestal so manches Gasthans ist
lind zeichnen dic Firmen nicht ohne",
Meist militaristisch jusque an bout:
.Kanonici und znr ,Großen Kanone'.
Und hübsche Mädels sieht man viel,
Dnrch Gassen uud Gäßchen springcu:
Mit Bubiköpfen nnd Schlitzjupons
Dic Kricgerhcrzcn bezwingen. >p.,czàê

»

Zeitgemäße Variation
des alten Studentenliedes »Gold und Silber

lieb ich sehr ..."
Toch vicl schöner ist das Gold,
das vom Lockenköpfchen,
ineincs Liebchens zwar nicht rollt,
es trägt ein Bubiköpfchen.
Darum komm mein liebes Kind,
laß dich herzlich küssen,

bis die Locken länger sind,
nnd Wir zupfen müssen! <Schund>

Die Schweizer
Sie rühmen sich, weiß Gott, welch' eitler Sachen ;

Daß sie den besten Käse und den herbsten Wein,

Daß sie die schönsten Dampfturbinen machen,

Daß sie die besten Schützen, stärksten

Schwinger sein.

Daß andre Länder all' dies auch besessen

Und noch besitzen, wo ein Fortschritt lebt,

Läßt sie desEmz'gen sich zu rühmen ganz vergessen,

Das wirklich über andre Völker sie erhebt.

Dies Einz'ge ist nur Fremde können's preisen,

Die's trauernd in der eignen Heimat missen,

Die darob staunend unser Land bereisen

Und uns beneiden, ohne daß wir's wissen :

Wie viele Rassen, die die Schweiz" ergeben,

Vielsprachig, einig miteinander leben. W.ànich

Der Enterich
Während des großen Krieges

übernachtete eine Dragonerschwadron ilt
einem verlorenen welschen Seehafen,
der wegen seiner Größe auf keiner

Landkarte eingezeichnet ist. Der Herr
Hauptmann hatte schlecht geschlafen
und war am folgenden Morgen
außergewöhnlich übel gelaunt. Es ging heilte
mordslang, bis der Feldweibel die

Meldung brachte, daß die Schwadron
marschbereit sei. Endlich kam er, der

Hauptmann besteigt sein Pferd und ritt
zu seiner Einheit. Schon hatte er
Aufsitzen!" besohlen, als ein dürres Bäuerlein

daherkeuchte und ihm heftig
darüber Vorwürfe machte, daß ihm hente

Morgen früh sein Enterich, ein
wertvolles, unersetzbares Rassentier, abhanden

gekommen sei. Wütend schnarchte

dcr Hauptmann den Bauern an. Der
aber ließ sich nicht aus der Fassung

bringen iind verlangte eine Entschädigung

von dreißig Franken für seinen

Enterich. Absitzen! Satteltaschen
öffnen!" befahl jetzt der Hauptmann.
So, Mann," sagte er jetzt zu dem

Bäuerlein, jetzt untersnchst Du mir
allc Satteltaschen selbst nnd ivenn Du
den Enterich findest, zahl ich Dir Deine

dreißig Franken!" Das Männwen
hüpfte emsig von Pferd zu Pferd,
unterslichte eine Satteltasche ua^ der

andern, während der Herr Hauptmann
im Sattel seines prächtigen Irländers
saß und sich eine Zigarette ansteckte.

Nach geraumer Weile kam der Bauer
m ihm zurück nnd meldete schwer

enttäuscht, daß er dcn Enterich nicht
gefunden habe. Das hätte ich Dir zum
Voraus fagen können, mein lieber

Mann," tröstete ihn der Herr Hauptmann

im Tone hoher Befriedigung,
meiue Dragoner sind keine Schelmen.
Merk Dir das, verfluchter Spitzbube

Du! Weun Du jetzt uicht gleich

verschwindest, so sperr ich Dich noch drei

Tage iits Loch bei Wasser und Brot.
Verstehst Du! Aufsitzen!" tönte jetzt

des Hauptmanns Donnerstimme und

gleich darauf trabte die Schwadron

zum Tor hinaus in den klaren
Herbstmorgen hinein.

Nach einem langen Trabe beim
ersten Halt sahen sich die beiden Ordonnanzen

des Hauptmanns vielsagend au.

Dil Hannes! Heiliges Donnerwetter!"
tnschelte der eine der beiden Burschen
dem andern ins Ohr, mir ist es einc

Zeit lang warm geworden! Es war
doch gnt, daß wir den Enterich in dcr

Satteltasche des Hauptmanns versteckten!"

K.unor

Iîest»ur»nt

Surick
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